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Karlsruher Zeitung .
Nr . 354 . Sonntag , den 23 . DeH . 182k

- Deutsche BuüdeLversairiiMich ( FsrtleSü,^ des Tklszug» des Protokoll« der' r « SitzM
'
S ' o« Dez .) Kurheffen . — Wük»

te« b«rg . (Kbnisl . Äckre » « der sie ira« srech«rlchrn V ^ - Liimssk des - vormals rrichsumitttMdkkrd Adels .) — Lra»krr»ch,'

(Pairrkkirmect.) — Preußen . — Türkei. A'nerika .

Deutsche Bunde Sv er sa M m l rrn g -

Fortsetzung d « L Auszuges des Protokolls
her 32 . Sitz , a m 7 - Dez . Oestreechr Der kais.
hstreich . präsidirenSe Herr Gesandte übergiebt Nachträge
lech zu der Sammlung der in den deutschen BunLesstaa -
ken geltenden Gesetze den 47 - Band der politischen Gese¬
tze und Veror dnungen für die östreichisch - böhmischen und
Halirischen Erbender , welcher di « vom 1 . Jänner bis
jezken Dezember tö ' 9 ergangenen Verordnungen enthält .

Gro ßd e r zog thu m Hesse « : Der großherzogl .
Hess. Herr BundeoiagSgesandte übergiedt für die Lun «
Ke ' bchluethek : i ) Eigenbrodt ' s Handbuch der großherz «
heff. Mrordnunqen vom Jahre tÜ03an , in 4 Länden .
2) Di , Sammlung der großherzogl . h ff. Verordnun¬
gen vom Äug . 1606 bis 30 . Jun . l8t9 , in 3 Länden .
Z) Das grsßherzogl . hcff. Regierungsblatt vom 1 . Jul .
l6l y bis 31 . Dez , 1820 . 4) Die Verhandlungen der
zweiten Kammer der Landsiände in den Jahren 1820 und
1Ü21 . 8 Lände in 24 Heften . — Großherzogl . und
Herzog ! . sächsisch - Häuser , fürWeimarr Se ,
königl . Hoheit der Großhcrzvz von Sachsen - Weimar -
Eisenach send der Erfüllung des Gesuchs des Herrn Gra¬
fen v . Marschall , wegen Erhöhung der Pension deffel»
den bis auf 6000 Gulden jährlich , und Nachzahlung
von jährlich2000 Gulden , vv)n 1 . Jun . I6l4 an , zwar
keineswegs entgegen ; da Sie jedoch bei der Frankfurter
Ausgleichungskommission , und insbesondere bei dem dir
Prnftvnirung deS Herrn Grafen v . Marfchaü betreffen¬
den Beschlüsse dieser Kommisston , eine entscheidende
Stimme nicht gehabt haben , so finden Se . königl . Hoh .
sich hierdurch veranlaßt , in dieser Angelegenheit dem Le ,
schlnffe der Mehrheit der bethcrligten Staaten beizutre¬
ten . Beschluß : Der Kommission zuzustellen . —>
Braunschweig und Nassau , für Nassau : Der
yerzogl . nassauische Dundestagsgesandte ist von seinem
höchsten Hofe beauftragt worden , auf den über die For¬
derung des Joh . Wilhelm Remy zu Frankfurt , wegen
Lieferungen zu der ehemalig kurtrierischen Festung Ehren¬
breitstein , unter dem 26 . Jul . I . I . gefaßten verehrliche »
Beschluß der Bundesversammlung zu erkläre » , daß die

Herzogs nassauische Erklärung über di« Liquidation und
Repartitwn der vormals kurtrierischen Landes - oder land »
ständischen Steuerkusseschulden im Anfang Sept . l . I .
bei der zu Koblenz niederg .' sezken , mit der Krone Pieul -
fen gemeinschaftlichen Liq '.udütwnskoinmifiron abgegeben
worden ftp . Von dieser gemeinschaftlichen Kommission
wird nun zwar der reklamirende Handelsmann Joh um
Wilhelm Remy zu Frankfurt eine daS Materielle serneS
Gesuchs betreffende Entscheidung abzuwartsn haben , da
eine solche von der Herzog! , naffauifchen Seite einftftig
nicht ertheilt werden kann ; indessen will der Herzog ! ,
nassauische Gesandte bei dieser Veranlassung zu bemerke»
nicht unterlassen , daß eine Forderung des Reklamanten
in dem von Sr . Ehz . dem kaiserl . östeich . Herrn Präu -
dialgefandten in der Sitzung vom 13. April 18 l8 mitge »
theilten , und im fünften Lande des Protokolle der deut¬
schen Bundesversammlung S . i62 abgedruklen Verzcich ,
niß der noch Unbefriedigten Forderungen an die ehema¬
lige Reichsoperalionskassexoss . 93 , unter der Rubrik ,
für aufGhrenbceilstcin gelieferte Munition , mit 50,936 st.
37 kr . sich aufgeführt findet . Wie diese Summe von Ser
gegen daS trierische Land , auch wegen Munitivnsliefe ,
rung «ach Ehreubreitstein geltend gemachten , ursprüng¬
lich 11,562 Rtylr . oder 17,343 ff. betragenden Forderung
sich unterscheidet , läßt sich vor der Hand zwar nicht voll¬
ständig beurtheilen , wahrscheinlich aber sind beide einer ,
lei Forderung , und disDifferenz rührt bloß von hinzu «
gerechneten Zinsen her . Wofern diese D -rmuthung ge¬
gründet ist , würde diese Forderung überhaupt kein Ge ,
genstand der Ausgleichung und Vertheilung zwischen dem
königl . preufffschen und Herzog ! , naffauifchen Hofs , m
Beziehung auf die Partikular - Steuerschulven der trieri »
scheu Landrstheile , seyn , sondern der zwischen beiden Hö¬
fen bestehenden Ausgleichung über die vormals trierischen
Steuerschulden fremd bleiben . Auch im entgegenaestftci ,
Falle muß Uber vor allem Andern di« Erklärung der Li«
quidationskomMisston von dem Reklamanten abgsroartrt
werden . Beschluß : Diese Erklärung an dt « Rekla -
matiottSkvtNMission abzugebea .

( Fortsetzuhg folgt.)
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K u r h e s s e n .

In der allg . Zeit , vom 21 . Dez . wird aus Kassel
vom 14 . Dez . geschrieben : Das durch öffentliche Blät -
rer verbreitete Gerücht , alö sey es im Werke , sich mit
den westpyältschen Dvmainrnkäufern mittelst Rükzahlung
von ZO biS 40 Prozent deS Werthes ihrer unter der vo¬
rigen Regierung erkauften Güter abzufinden , ist grund¬los . Nock weniger ist « S wahr , baß von Seite deS
Bevollmächtigten jener Reklamanten ein Vorschlag der
Art geschehen sey . Don Seite der Regierung aber wür¬
de « in solcher Antrag zur Ausgleichung dieser Strectan -
gelegenheit nicht Plaz finden können , ohne eine Anzahl
von Unterthanen , die sich unter der westphglischen Re¬
gierung im guten Glauben , mit Beobachtung aller Förm¬
lichkeiten des Rechts , Grundeigenthum erworben ha¬
ben , zu Grunde richten , eine Intention , die sich beider
Gerechtrgkeitsliebe unsers Kurfürsten gar nicht anneh¬
men läßt . Darüber sind wohl jezt alle Stimmen , mö¬
gen sie sich pro oder contra in dieser Sache vernehmen
lasten , einig , daß , wenn es einerseits politische Rüksich -
ten gebieten , der Aufrechthaltung des Prinzips halber ,den Domainenkäufern die Wiedereinsetzung in den Best;
ihres erkauften Eigenthums oder eine volle restitutio äa
intoZrum zu verweigern , Grundsätze der Billigkeit
und Gerechtigkeit avdererseits die Verpflichtung auflegen ,
denselben den gezahlten Kauffchilling zurükzuerstatten .
Von dieser Ansicht ist man auch bei den lezten Verhand¬
lungen über diesen Gegenstand am deutschen Bundesta¬
ge auögegangert .

Würt « m b '
, « r g.

DaS königl . StaatS - und Regierungsblatt vom 20 .
Dez . enthält eine königl . Deklaration der staatsrechtli¬
chen Verhältnisse des vormaligen reichsunmiktclbaren
Adels . ES heißt jm Eingänge derselben : , ,Wr Wil¬
helm rc . thun hiermit kund : Laß , nachdem bei uns die
Mitglieder des Unserer Hoheit untergebenen vormals
reichsunmittelbaren Adels wegen ihrer in kjnserern Kö¬
nigreiche gelegenen ritterschaftlichen Besitzungen , unter
Berufung auf den 14 . Art . der deutschen BundeSakte ,
um Feststellung ihrer staatsrechtlichen Verhältnisse für
sich und ihre Familien angesucht haben , Wir , nach
Vernehmung ihrer Anträge und Dünsche , und darauf
erkheiltcr Schlußerklärung , auch Anhörung Unseres ge¬
heimen Raths , beschlossen habey , daß rüksichtlich der¬
jenigen , welche sich für die Annahme der von UnS er -
kheilren und hiernach § . i blS § . 63 einqerükien Schluß¬
erklärung vom 4 - Jul . d. I . geäustert haben , der
Reckkszustand auf dre in dieser enthaltene Art festgesczt
werde , wie folgt ac. Die wesentlichsten , in diesen 68
Paragraphen enthaltener ) Bestimmungen sind : Die Ei¬
genschaft eures Mitglieds der Ritterschaft und Ser Ge¬
nuß der damit verbundenen Vorrechte grünoen sich auf
den Besiz eines avelichen RütergucS und den erblichen
Adelsstand des Besitzers . Beide Erfordernisse sind un¬
zertrennlich . Der gesammk« Mterschaftltche Adel bildet,

in Gemäsheit des Z Zh der Verssffungsurkunde , in je -demcher vier Kreise eine Körperschaft . Sen Mitgliedernder Ritterschaft steht die unbeschränkte Freiheit zu , fürihre Person und ihr - Familien ihren Aufenthalt in je¬dem zu dem deutschen Bunde gehörenden , oder mit dem¬
selben UN Frieden stehenden Staate zu nehmen . Dieje ,
nigen Mitglieder der Ritterschaft , welche sich entwederin ' onigl . Diensten befinden , oder auS königl . StaatS ,
fassen eine Pension beziehen , haben sich nach den dies ,
fallllgen Verordnungen zu verhalten . Die Mitgliederder Ritterschaft können so wenig , als andere Staats¬
angehörige , ohne besondere königl . Erlaubniß , nebendem würlembergischen GtaatSbürgerrechte , auch nochdas eines fremden Staats erwerben oder beibehalten .
Inzwischen soll doch denjenigen Mitgliedern der Ritter¬
schaft , welche durch die zurZ it iorer Unterwerfung un¬ter die Souverainetäk der Krone Wurlemberg bereits in ,
negehabttn Besitzungen Unterthanen mehrerer Bandes¬
staaten geworden und , in Beziehung auf solch « Desitzun,
gen , die gleichzeitige Ausübung - es würlembergischen
SiaatSbürgerrechis neben dem in diesen Staaten gestat ,
tet seyn , insofern leztere den gleiche,, Grünes, ; gegendas Königreich Würtemberg anerkennen » M -i Auönah ,
me dieses Falls hat ein Rittergutsbesitzer , wenn er in
verschiedenen Staaten begütert ist , sich für den einen
oder den andern Staat bestimmt zu erklären , um die ,
ftm als Staatsbürger in vollem Sinne anzugehören »
Wählt er den diesseitigen Staat , ss hat er all « Pflich¬ten eineS ivürkembergifchen Staatsbürgers zu überneh¬
men , welchen in Kollisionsfallcn jede fremde Pflicht
nachstehen muß . Erklärt er sich hingegen zu der An¬
nahme eines fremden Slaatsbürqerrechts , so ist er alS
rin im Staate begüterter Ausländer z » behandeln . Er
kann in solchem Falle weder ans die Vorzüge des Indi ,
genats , noch auf den Genuß der Rechte der Landstand ,
schafl Anspruch machen . In dieser Hinsicht auf seinen
Guksbesi ; aber hat derselbe nicht nur alle Darauf haf¬
tende Reallasten zu tragen , sondern er ist auch wegenaller persönlichen Verbindlichkeiten , die theilS in Bezie¬
hung auf dieses Gut und dessen Verwaltung , ttznls
während seines temporären Aufenthalts im Königreiche ,
gegen den Staat oder Unterthanen desselben entstanden
sind , den königl . gerichtlichen und Verwaltungsbehör¬
den unterworfen . So wie di« in den Verhältnissen ei¬
nes fremden Sraatsbürgerrechcs stehenden Rittergutsbe¬
sitzer alle auf dem Gute haftenden Verbindlichkeiten in
dem Lande zu erfüllen haben , so können durch il) V
Beamte auch alle ihr « g cksherrlichen Recht ? ausgeübt
werden . Alle Fachllieninstikilte der Ritterschaft , als
Primogenitur , Majorate , Seniorate , Fideikommisse ,
Vererbungen in Stamm gutsweise , werden erhalten . In
allen die Mitglieder der Ritterschaft angehenden Perso¬
nalklagen , so wie in allen Realklagen , welche sich
auf ihre in der Rittermitrikel begriffenen Güter bezie¬
hen , haben dieselben für sich und ihre Familien einen
privileqirttn Gerichtsstand , in erst ' k Instanz bei den bc-
treff - ndrn KceiSgerichien , und in zweiter und leztcr In ,
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stanz bei dem königl . Obertribunale . Den ritt - rschaft -
lictien Gutsbesitzern steht die Ausübung der bürgerlichen
Rechtspflege in erster Instanz , in dem Umfange ihrer
Besitzungen , durch ein Patrimonialgerichr zu , welches
hinsichllich dieses ZweigS der Rechtspflege dieselben Amts¬
befugnisse hat , welche die Gesetze den königl . Gerich¬
ten erster Instanz beilegen , oder künftig beilegen wer¬
den , wogegen sie auch stets gleichförmig mit densel¬
ben gebildet seyn müssen. Die Rechtspflege muß in den
rilterschaftlichen Gerichtsbezirken den Gesetzen deS Aö -
nigkeichs gemäß und unabhängig von jeder persönliche »
Einmischung der Gursherrn verwalket werden . Die Pa -
rriir >o » ialg «richte sind der Oberaufsicht der höher » Lan -
desgerichre , an welche auch der AppellationSzug geht ,
unterworfen , und haben gegen dieselben die durch die
Gesetze und den Gebrauch bestimmten Formen der unter¬
geordneten Stellen zu beobachten ; sie werden von die¬
sen in allen Geschäftsverhältnissen , gleich wiedieOber -
awtSgerichte , denen sie in Ansehung der bürgerlichen
R chkspflege gleichgesezt sind , behandelt . Die Patri -
monjalrichter stehen mit den OberamtSnchtcrn in völlig
gleichen Dienstverhältnissen , namentlich in Ansehung
der Befähigung , der Annahme und Entlassung , der
Besoldung , der Pensionirung und der Diäten .

( Fortsetzung folgt .)

Frankreich .

Pari - , den ly . Dez . Die Kammer der Pairs
hat gestern Sitzung gehalten . Graf de Valence legte darin
einen Vorschlag auf das Bureau nieder , der dahin geht ,
«in Eesez hinsichtlich der Revision der peinlichen Prozesse
in gewissen , von der jetzigen Gefezqebung nicht vortzcr -
gesehenen Fällen zu veranlasst » . Graf Ferrand entwi¬
ckelte in der nämlichen Sitzung seinen Vorschlag über daS
Prozeßverfahren der Kammer , als Gerichtshof . Dieser
Vorschlag ist an die nämliche Kommission , welche zur
Prüfung des früher » Vorschlags deS Grafe » Ferrand über
hie Kompetenz der Kammer , als Gerichtshof , bereits
ernannt ist , verwiesen worden .

Gestern nach der Messe hat der König die Aufwar¬
tung des diplomatischen Korps empfangen .

Die einstweilige Verwaltung der Polizeipräfektur ist
nickt dem Divisionschef Pariser , sondern dem General¬
sekretär Fortis übertragen worden .

Die zu 5 v . h . tonsolidirlen Fonds standen gestern
Hier zu Ü7 ^ » , und die Bankaktien zu tSyo Fr .

P r e u s s « n .

In der Kassklschen Zeitung vom ly . Dez . liest man : -
Da Preußen Mit dem Pabste kein Konkordat abgeschlos¬
sen hat , sondern nur provisorische Bestimmungen ge -
trossen worden , so sollen wegen der Bes tzung der bischöf¬
lichen Stühle noch manche Schwierigkeiten odwalten .
Der Domdechant von Münster , Graf v . Spiegel zu

Desenberg , soll die ihm angetragene Würbe eines Erz¬
bischofs zu Köln in einem Schreiben an den Minister
der geistlichen Angelegenheiten zu Berlin und den päbst -
lichen Kommissär abgrlehnt haben , und der Weihbischof
von Münster und Domprobst von Minden , Freiherr
Kaspar Maximilian v. Droste , in Hinsicht der Koad -
jutorie Paderborn , und der Graf Edmund Kesselstadt in
Hinsicht deS BisthumS Trier sich zu gleichen Schritten
veranlaßt geglaubt , der im Jul . zum Bisthum Mün¬
ster berufene Fürstbischof Ferdinand von Corvri bei An¬
tretung seiner Stelle aber solche Schwierigkeiten gefun¬
den haben , daß er sich auf ein Landgut eine- feiner Ver¬
wandten im Herzoglhum Westphalen zurükzog .

Türkei .

( Aus dem östreich. Beobachter vom 16 . Dez .)
Wien , den 16 . Dez . Durch den gestern hier angekom¬
menen türkischen Postkurier sind Berichte und Briefe aus
KonftanlinopelbiS zum 27 . Nov . eingetroffen ; es
finbek sich darin nicht nur keine Bestätigung der in die ,
sen Tagen von Semlin aus verbreiteten Nachricht von
einem blutigen Truppenaufstande in der Hauptstadt deS
türkischen Reichs , sondern auch kein Umstand , der auf
eine Begebenheit dieser Art irgend hiädeukete . Wir be¬
halten uns vor , morgen aus jenen LerichM Auszugs
zu liefern .

Amerika .
Aus der ersten Zeitung des unabhängige »

Peru , die , wie neulich ( Nr . Z50) erwähnt worden ,
am 16 . Jul . zu Lima erschienen ist ^ ersieht man , daß
Een . St . Martin sich sehr human z » Lima betragen har ;
er bankte dem Erzbischof , baßer nicht den Spaniern auf
ihrem Rükzuge gefolgt , sondern in der Stadt geblieben
fty , und lud ihn , so wie die übrigen zurükgebliebenen
Behörden , « in , das Volk auf dem großen Platze zu
versammeln , um zu erfahren , ob die allgemeine Mei¬
nung für die Unabhängigkeit von Peru wäre . Die
Volksversammlung hatte statt , und die Unabhängigkeit
von Peru nicht allem von Spanien , sondern von jedem
andern Staate , wurde laut auSgerufen und fierlich be¬
schworen . Demzufolge ergieng der Befehl , das spani¬
sche Wappen oller Orten abzunehmen . Zu gleicher Zeit
erließ St . Marlin eine Proklamation , worin er sei¬
nen Truppen befahl , die Einwohner Limo' S mit der größt -ir
Achtung zu behandeln , und insbesondere in Verfolgung
der flüchtigen Spanier unter Laserna die unter Saaten
sich ziemenden Nüksjchten zu beobachten , indem ein sol¬
ches Benehmen viele Ossiziere Laferna ' s bewegen wür¬
de , zu den Independenten überzngehen . — Oie Ein¬
nahme von Lima ist in Chili mit den g östpn -

'Freudens «
bezeugunaen gefeiert worden ; b sondereS Vergnügen er-
a - gle zu St . Jago die RaksenLuag der i^ euremchL. leg¬
ten G fechte verloren gegangenen , und zu Lima .p . rorx
eroberten Fahnen der Chtlioten .
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Vu - zu - ans den Karlsruher Witteritn - sheoVachiun - e«.

22 . Dez . Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 27Zoll 7,4 Linien 5,5 Grad über 0 75 Grad SW .Mittags 2 f 27Zoll 7,6 Linien 6,5 Grad über 0 6y Grad SW .Nachts 9 ; 27 Zoll 8,1 Linien 7,2 Grad über 0 67 Gra » SW .

Der Sturm hat sich gelegt ; langsamer Zug noch immer tief schwebender Regenwolken und von Zeit zu Zeitetwas Regen ; dann Aufhellung mit Absätzen.

Hohenwettersbach . fBrennholz - Verkauf , ssDonnerstag , den 27. d . M - , Vormittags io Uhr, werden indem Grundherr ! - von Schillingschc » Wald , ohnwcit dem Ba -
tzcnhof , öirca r 5o Klafter Brennholz öffentlich an den Meist¬bietenden , unter Ratifikativnsvorbehalt , versteigert werden .Die allenfallsigen Liebhaber werden cingelaven , sich um diebestimmte Zeit beim Vatzcnhos emzufinden .

Hohenwettersbach, den 18. Dez. , 621 .
Grundherr !, von Schilling ' schc Verwaltung .

M i t t c n m a i e r.
Ettlingen . sEdiktalladung . H JgnazHLpfncr ,ein Schreiner von hier , der sich schon vor 22 Jahren auf dieWanderschaft begeben hat , wird hiermit aufgefordett , sich bin¬nen 12 Monaten bei Unterzeichneter Stelle zu melden , undsein in 77L st . bestehendes Vermögen in Best ; zu nehmen , wi¬drigenfalls solches an seine nächsten Verwandten , gegen Kau¬lion , ausgeliefert werden wird.
Ettlingen , den 7. Dez. 182,.

Großhenogliches Bezirksamt .
Ackermann .

Rastatt . fEdtktalladung .J D - mlnik Schnurr»on Niederbühl , welcher schon 18 Jahre abwesend , und wäh¬rend dieser Zeit nichts von sich hören ließ , wird hiermit v»r-
geladen , sich binnen , 2 Monaten um so gewisser dahier zumelden , als -man widrigenfalls sein in 21/2 Drtl . Acker be¬
stehendes Vermögen an seine nächste« Verwandten, gegen Kau¬tion , ausliesern würde.
^ Rastatt , den 1 -7. Dez. 1821 .

Großherzogliches Oberamt .
Müller .

Karlsruhe . sWein zu verkaufen . ^ Unterzoge¬ner ist bereit , die in der Karlsruher Zeitung unterm r 5 . und, 6 . Oktober d. I . im Winterhalter ' schen Keller zurVersteigerung öffentlich ausgesezt gewesene , 8,9er rein gehalte¬ne schwere Oberkirch-er GebirgSweine , von heute an , gegengleich haare Bezahlung , in kleinen Quantitäten , das ViertelRingelsbacher zu 4 st . 48 kr . , und den Geißbacher das Vier¬tel zu 4 fl z6 fr . , Karlsruher Schenkmaas , jeden Tag , näm-tich vom Montag bis luel . Freitag , jederzeit Vormittags von

g bis 12 Uhr, und Nachmittags von , bis 4 Uhr , öffentlichzu verkaufe » .
Die Liebhaber werden gebeten , sich deshalb an den Groß¬herzoglichen Äüchengärtner , Johann Sperre , Sem die ge¬dachten Weine zur Besorgung übergeben sind , zu wenden.
Karlsruhe , de» , 6 . Dez. , 62, .

Meßmer , Kriegssekretär.
Karlsruhe , sAnze ! ge >sj In der Weinhandlung vonL. Glöckler ist Jamaica - Rum ä » fl . 6 kr . , Schier Mala¬ga ü , st. 2 , kr. , Champagner Zosnä inoasrorcr » 2 st . , sowie alle übrige Svrle » fremde und Landweme um billigePreise zu haben .
Mannheim , fAnzcige ^ Von dem Groß Her¬zog ! . Badischen hoch preislichen Ministeriumdes Innern , Sanitäts - Kommission , ist Unter¬

zeichnetem , nach sorgfältigster Prüfung , unterm 7. Oktober
vorigen Jahrs , b- - eugt worden , daß das von ihm verscnigicKölnische Wasser , mit dem in seinem Zettel beschriebenenS ie¬gel versehen : alle guten Eigenschaften in sich vereinte ,keine der Gesundheit nachtheilige Substanzen in sich fase ,und überhaupt dem von Johann Maria Fa rinn , ge¬genüber dem Jüli « splatze in Köln verfertigtwerdenden Kölnischen Wasser gleich komme. " Mithin auch istsolches jedem andern vor,»ziehen , das Fabriken I .cscnr , "r .-cnRuf nirgends so fest begründet ist , wie jener der oeenerwahn -trn , was mit Bezug aus eben angefübnes -iengiiiß wohl ver¬dient , berüksichtigt zu werden , wenn auf Aechtheit und gut«heilsame Wirkungen gesehen wird.

Mannheim , im Jahre 1^21 .
L- Newh 0 us « ,

Eigenkkümer der Großpervl . Badischen privile-
girren Fabrik von seinen, Rauchiavak und Ci¬

garren.

Karlsruhe . fDlenst - Gesuch . ss Ein Frauenzim¬mer , welches Im Sticker, , Nähen Klcideriiiachen und in al¬len weiblichen Arbeiten vollkommen erjahren , sucht ans Oster»eine Stelle als Go „ " rrnantr , Kammerjunaser oder Haushäl¬terin . Im Zcitungs-Kompkojr das Nähere.

, Da mit dem 1 . Jan . k. I . ein neues Semester beginnt , so bittet man , die Au - und Abbestellungen dieserBlatter noch im Laufe dieses Monats gefälligst zu machen ; Abbestellungen werden nur alle Halbjah¬re , neue Anbefteüunge » aber ^ derzeit angenommen ; mit Anfang Jan . kann man keine Abbestellung mehrannehmen . Man bittet auch alle Ml » Postämter , darauf Rüksicht zu nehme ».Zugleich ersucht man , alle Reste für Insertionen in möglichster Bälde gärigst portofrei einzusenden .Im Dezember 1821 .
Komptvir der Karlsruher Zeitung .

Rtdakttur : L. A. Lamry ; Verleger und Drucker: P. Macklkk
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